
Arnold von Altena erkauft die Burg Mark, die der Grafschaft den Namen gibt.

Wäre die Annahme wahrscheinlich,  dass Gerhard der Vierte, von Jülich bis zum Jahre  1218 
gelebt habe, und sein Sohn Wilhelm der Vierte nur darum schon früher genannt werde, weil Gerhard, 
hoch in den Jahren vorgerückt, nicht mehr selbst an Kriegsabenteuern und auswärtigen Händeln Teil 
nehmen mochte, sondern den Sohn an seiner Stelle handeln liess; so wäre eben dieses Jahr 1218 für 
unsere Geschichte merkwürdig genug, weil es fast alle unsere Lande mit neuen Herren beschenkt.  
Nur die Grafschaft Altena litt in dieser Zeit keine Herrscherwechsel. Denn hier waltete seit Friedrichs 
Tode im Jahre  1198  dessen Sohn Adolf,  seines Namens der Dritte. Aber blieb hier die Herrschaft 
unverändert, so wechselte das Land selbst, gerade um diese Zeit seinen Namen. Adolf hatte die Burg 
Mark erkauft und nannte sich von ihr fortan Graf von Mark und Altena. Die erste Urkunde, worin er 
diesen Titel annimmt, ist vom Jahre 1203. Späterhin wird die Benennung nach dem Schlosse Mark 
vorherrschend, bis endlich der Name Altena im Titel der Grafen ganz verhallt. Dass die Grafschaft 
Mark nach einer Burg, die also geheißen, ihren Namen führte, darüber findet kein Zweifel Statt. Aber 
an welchem Orte diese Burg gestanden hat, wann und von wem sie erbaut worden, und welches die 
Umstände waren, unter den Graf Adolf der Dritte sie erkaufte? – darüber waltet ein tiefes Dunkel. Der 
Name  Mark  selbst  hat  zu  vielfachen  Erklärungen  und  Vermutungen  Veranlassung  gegeben.  Am 
natürlichsten  und  angemessensten  dürfte  es  wohl  scheinen,  dabei  an  Grenze  zu  denken  und 
anzunehmen,  dass  jene  Burg  irgend  einmal  die  Grenzmark  zwischen  Franken  und  Westfalen 
gewesen sein möchte. Doch wir hüten uns vor dem schlüpfrigen Felde der Vermutungen und lassen 
den Gegenstand als ziemlich unwichtig und jedenfalls als unerwiesen, auf sich beruhen.
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